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bezogene Mythen“ 
(S.  18) sind nach wie 
vor wirkmächtig und 
wer profi tiert davon? 
Wie aufschlussreich ist 
es, wohl fahrts staat lich 
ver sorgte Menschen als 
„homo patiens“ (S. 21) 
zu beschreiben? Ge-
sundheitsbildung tan-
giert in jedem Fall Fra-
gen des Gemeinwohls, 
der Güterabwägung, der zivilen Verantwortung und 
der Autonomie der Einzelnen. Sie muss deswegen 
ethisch refl ektiert vorgehen und sollte aktuelle Nor-
malisierungsstrategien präsent haben beziehungs-
weise kontrovers ins Gespräch bringen können. 
Konkret fragen unsere Beiträge nach den verbrei-
teten „Dogmen der physischen Abhärtung und ei-
nes ‚Funktionieren-Müssens‘“ (S.  16), nach dem 
Trend „hormonfreier Verhütung“ (S.  7.) und ih-
rer Prämisse, dass „natürliche Empfängnisregelung 
(…) erst erlernt werden muss“ (S. 8.), nach der „Ri-
sikofaktorenmedizin“ (S.  28) und ihrer weitgehen-
den „Verantwortungszuschreibung für den je eige-
nen Gesundheits- und Krankheitszustand“ (S.  28), 
nach „Patientenverfügung und Vorsorgevollmacht“ 
(S. 33) sowie nach der Rede vom „Sterben in Wür-
de“ (S. 20). 

Generell zu berücksichtigen sind in der aktuel-
len Gesundheitsbildung vor allem „Fragen gesund-
heitlicher Selbstrefl exion“ (S.  22), die Bedeutung 
„lebensweltlicher Verständnisse von Gesundheit“ 
(S. 22), die Verbindungen zwischen „Krankheit und 
Kriminalität“ (S.  27) sowie die gesundheitsbezoge-
nen „Formen der sozialen Kontrolle“ (S.  26). Man 
streift  damit unausweichlich auch die aktuelle Ge-
sundheitspolitik und deren Maßgabe, dass „Einrich-
tungen des gesundheitlichen Versorgungsystems ei-
ner ökonomischen Logik unterstellt werden“ (S. 28). 

Im großen Bogen zeichnet sich vor allem eines 
ab: eine „Re-Orientierung der gesundheitsbezoge-
nen Angebote“ (S.  16) mit Hilfe einer „kritischen 
und wahrnehmungsorientierten Sicht der Bildungs-
wissenschaft “ (S. 17). 

Eine im gesunden Menschenverstand sich nicht er-
schöpfende Lektüre wünscht
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jeder will sie haben, viele sehnen sich nach ihr, sie 
sieht sich mit diversen Gefahren konfrontiert und 
will unbedingt geschützt sein, fortwährend wird sie 
anderen gewünscht und mit anderen beratschlagt: 
die Gesundheit, unser leibliches Wohl. 

Meinungen zur Gesundheit sind jeder und je-
dem erlaubt – schließlich besitzt oder besaß sie 
auch jeder. Keiner kommt umhin, sich seine eige-
ne Meinung zur Gesundheit zu bilden, und spä-
testens, wenn sie tatsächlich aufs Spiel gesetzt wird 
oder auf dem Spiel steht, wird sie zur persönlichen 
Angelegenheit. Die eigene Gesundheit, das Maß an 
körperlicher Unversehrtheit, das bewahrt, wieder-
hergestellt, vermisst, riskiert, verbraucht, aufgege-
ben wird, ist zunächst einmal „eigentümlich“. Diese 
Eigentümlichkeit ist der beste Grund, warum Ge-
sundheitsbildung nicht den Krankenkassen überlas-
sen bleibt, sondern sich auch bei Evangelischen An-
bietern zu einem Programmspektrum entwickeln 
konnte. Für die eigene Gesundheit kann man sogar 
von Herzen dankbar sein, und wo man sie von Her-
zen vermisst, dort muss es nicht in Vorwürfen und 
Diskussionen enden, sondern kann auch zur Klage 
und zum Gebet führen – aber das geht hier zu weit. 
In einer Zeit, in der kaum ein Tag vergeht, ohne 
dass man von Inzidenzwerten spricht, in der auf 
 Instagram mit negativen Selbsttests geprahlt wird, 
da greifen wir natürlich einen verbindlichen Aspekt 
der Gesundheitsbildung auf: die normative Wir-
kung von Gesundheit, der mit ihr verbundene Nor-
malitätsanspruch. Gesund zu sein, bedeutet ja nicht 
nur, biologisch funktionstüchtig zu sein, sondern es 
zeigt auch an, gesellschaft lich funktionstüchtig zu 
sein.1 Unsere Ausgabe präsentiert deshalb keine Rü-
ckentrainingsmethoden, es wird auch nicht die Fra-
ge der Messbarkeit von Health-Literacy strapaziert, 
vielmehr fragen unsere Beiträge nach den gängigen 
Normalisierungsstrategien, nach jenem Maß an Ge-
sundheit, das für alle gelten soll, das sich (je nach 
Pass) beanspruchen lässt und verpfl ichtend werden 
kann. Die durchschnittliche Gesundheitsrate einer 
Bevölkerung wirft  nun mal nicht nur technische 
Fragen der Berechnung, der Verteilung, Wiederher-
stellung und Entwicklung auf, sie ist auch ethisch zu 
bewerten und in pädagogischer Hinsicht dann zu 
konfrontieren mit der Vielfalt an „subjektivem Ver-
ständnis von Wohl“ (S. 32). 

Wie beispielsweise ist es zu beurteilen, dass 
„Technisierung und Machbarkeitswahn“ (S.  8) der 
„Medizin (…) rasant die Lebenswelt“ (S. 20) durch-
dringen? Inwieweit wird die Entwicklung der „kol-
lektiven Gesundheitslage“ (S.  28) moralisch kom-
muniziert? Welche „auf Krankheit und Ge sund heit 
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